
der Abgeordneten Ing. Dietrich 
Kolleginnen und Kollegen 

ANFRAGE 

an die Bundesministerin für Gesundheit 
betreffend "Bezahlte Anzeige für ADHS" 

Im Jahr 2013 und im Jahr 2014 wurden im "Standard" bezahlte Anzeigen für ADHS 
geschalten (siehe Scan) mit einem Kostenpunkt von ca. 11.000 Euro pro Inserat. 
Da hier keine Initiatoren der Werbeeinschaltung erkenntlich sind, und auch keine Produkte 
mit den Werbeeinschaltungen verbunden sind, könnte man manipulativen Charakter 
vermuten, um Menschen für die Vorstellung "ADHS als Krankheit" zugänglicher und 
interessierter zu machen, insbesondere da diese Anzeige in der Form eines Interviews mit 
einem Universitätsprofessor gestaltet ist und somit fachlichen Charakter hat, 
beziehungsweise wie im anderen Fall, die Werbeeinschaltung die Form eines redaktionellen 
Beitrags hat. 

Das Arzneimittelgesetz besagt: 

(. . .) § 53. (1) Laienwerbung darf keine Elemente enthalten, die 

1. bildliche Darstellungen im Zusammenhang mit Angehörigen der Heilberufe oder Einrichtungen 
des Gesundheitswesens aufweisen, 

(. . .) 
7. sich auf eine Empfehlung von Wissenschaftlern, im Gesundheitswesen tätigen Personen oder 
Personen beziehen, die auf Grund ihrer Bekanntheit zum Arzneimittelverbrauch anregen könnten. (. . .) 
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ADHS im Erwachsenenalter 

Ende Oktober versammelten sich die 
Psychiater zum Internationalen 
Kongress der Welt· Psychlatrlegesell· 
schaft (WPA) in Wien. Unter dem 
Titel .Challenges and Opportuni· 
t�· stand an vlerTapn die Zukunft 
Jer Psychiatrie Im Mitlelpwdtl, In 
:ine neue Zukunft geht auch -tlle 
rherapie der Aufmerksamkeitsdefi· 
tit·Hyperaktivitätsstörung (ADHS) 
bei Erwachsenen. O. Univ.·Prof. DDr, 
He Dr. med. Siegfried Kasper, leiter 
der Universitätsklinik für Psychlat· 
rie und Psychotherapie am AKH 
Wien, über neue Erkenntnisse in der 
adulten ADHS und Chancen für Be· 
troffene. 

Welche Herausforderungen gibt es in 
der ADHS·Forschung? 
ADHS ist nicht nur bei Kindern und 
Jugendlichen, sondern auch bei Er· 
wachsenen eine häufig auftretende 
Störung. Allerdings ist ADHS Im Er· 
wachsenenalter oft schwierig zu er· 
kennen, da man die gleichen Symp· 
tome auch bei anderen psychischen 
Erkrankungen vorfinden kann. 
Weltweit haben sich Unlversltätskli· 
niken und Forschungszentren, so 
auch die Wiener Klinik, ausführlich 
in den letzten Jahren mit dem Thema 
ADHS bei Erwachsenen beschäftigt 
Die Ergebnisse dieser Untersucbun· 
gen halten nun auch in der klini· 
sehen Praxis Einzug. 

Was war das Ziel dieser Forschun· 
gen und was hai sich dadurch in der 
Praxis verändert? 
Ziel dieser langjährigen Forschun· 
gen war es, die Diagnose und die 
Behandlung an erwachsene ADHS· 
Patienten anzupassen. Noch bis vor 
kurzem fehlten erwachsenenspezifi· 
sche DIagnosekriterien. Als jüngste 
Entwicklung wurden In der Neuauf· 
lage des Diagnostischen und Statis· 
tischen Handbuchs psyc.hlscher Stö· 
rungen (DSM) erstmals explizit auch 
für Erwacbsene DIagnosekriterien 
definiert. Und erfreulicherweise 
wurde im Juni ein Medikament, mit 
dem es sehr gute Erfahrungen gibt, 
in Osterreich als Therapieoplion für 
Patienten über t8 zugelassen. 

Wie kommt es zu ADHS beim Erwach· 
senen und wie iiußert sich diese 
Krankheit? 
Etwa zwei Drittel der jupndlichen 
Patienten leiden auch im Erwachse· 
nenalter unter der Erkrankung. Inte· 

Lichtblick für den großen Zappelphilipp 

O. Unlv.·Pntf. DDr. He Dr. !Md. Siqfrled Kuper. leiter der UnlversltltskUnlk fOr 
Psyehiltrie und PSythotherlple Im AKH Wien. foto, .... u.t .... / Moto", 

ressanterweise ist es aber so, dass 
die motorlscbe Oberaktivität zu· 
rücktritt und die erwachsenen Patio 
enten vorwiegend die kognitiven 
Symptome wie Unaufmerksamkeit 
und Impulsivität zeigen, so dass sie 
meist auch im berunlchen Alltag 
nicht so gut reüssieren können. 
Wenn ADHS nicht adäquat behan· 
delt wird, kann das gravierende neo 
gative Auswlrjmngen auf Ausbil· 
dung und Erwerbstätigkelt haben, 
verbunden lIIit hohem Arbeitsaus· 
fall und Gesundheitskosten. 

Welche Folgen kann ADHS noch 
haben? 
Als Konsequenz einer unbehandel· 
ten ADHS können mit zunehmen· 
dem Alter eine Reihe von Begleit· 
und Folgeerkrankungen auftreten 
- von Depressionen über Angst· 
erkrankungen bis hin zu Sucht· 
erkrankungen wie Alkoholismus. 

ADHS kann zudem die Ursache für 
Beziehungsprobleme, häufige sexu· 
elle Kontakte oder oftmaiigen Job· 
wechsel sein. Bei der Diagnose Ist 
aber Vorsicht geboten, denn diese 
Probleme können ebenso aus einer 
bipolaren Störung resultieren. Man 
kann aber auch zwei Erkrankungen 
haben, zum Beispiel ADHS und 
eine Borderline·PersönHchkeitsstö· 
rung, die beide unterschiedlJch 
behandelt werden müssen. Darum 
ist die richtige Diagnose so wichtig 
und Voraussetzung rur eine wirk. 
same Therapie. 

Wie unterscheidet sich ADHS von der 
Normalität, ab wann braucht der 
Patient Hilfe? 
Wenn bel einem Patienten das Sym. 
ptomcJuster der ADHS - also Hyper. 
aktivität, Aufmerksamkeitsdefizit 
und Impulsivität - vorliegt, orlen. 
tiert man sich daran, wie viel Be· 

schwerden ihm diese Symptome Im 
Alltag machen. Dabei ergibt sich 
eine Gesamtberindlichkeit, die eine 
Aussage über die Ausprägung der 
Erkrankung ermöglicht. Letztend· 
lieh wird eine Krankheit dann zu 
einer solchen, wenn Patient oder 
Angehörige dem Arzt den Auftrag 
geben, zu helfen. Der Norma Iitäts· 
begriff Ist also in der psychiatrie 
nicht anders als in den übrigen Be· 
reichen der Medizin. Und natürlich 
können die einzelnen Symptome 
der ADHS auch beim normalen 
Menschen vorkommen, wie auch 
jeder irgendwann einmal depressiv 
ist, zum Beispiel beim Verlust eines 
Angehörigen. 

Wie ist die aktuelle Situation in Os· 
terreich, wo kamt man hierzulande 
Hilfe suchen? 
Zum jetzigen Zeitpunkt besteht ein 
großer Nachholbedarf bei der Auf· 
klärung von Ärzten, wie sie ADHSzll 
diagnostizieren haben. Denn erst. 
wenn Ärzte ADHS gut kennen und 
vor allem erkennen, kann man 
etwas dagegen lun. Als ersten 
Schritt zur Selbsterkennung gibt es 
ein sehr gutes von der WHO entwi· 
ckeltes TestJnstrument im Internet. 
Bei einem pOSitiven Testwert sollte 
man zum Facharzt gehen. Neben 
verschiedenen Fachärzten für Psy· 
chiatrie bieten eine Reihe von Spezi· 
alamhulanzen Hilfe. Auch wir am 
AKH haben seit Jabren eine Spezi· 
alambulanz für ADHS. 

Was kann man konlcret gegen ADHS 
tun? 
Das Wichtigste ist die Aufklärung 
über die Erkrankung und darllber. 
wie die Prognosen stehen. Dann gilt 
es. das psycho,soziale Umfeld zu er· 
fassen. Bei der Entscheidung über 
Psychotherapie oder medikamen· 
töse Therapie ist es wichtig, da 
sich belde Behandlungsmethoden 
nicht au schließen und ineinander 
grel� n. 

Wie gut sind die Aussichten bei einer 
ADII . Therapie? 
Bei 70 Prozent der Patienten, die wir 
betreut haben, Sind die Symptom 
deutlich zurückgegangen. ADHS ist 
also sehr gut behandelbar. Dabei 
gilt: Je frUher man zum Arzt gehl. 
desto besser sind die Erfolgsallssfch' 
ten und die Chance, weitere Begleit· 
erkrankungen zu vermeiden. 
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ADHS: Wenn kleine Patienten erwachsen werden 
.Du stilrst"l 
.Dass Ich irgendwIe ,and�rs' war, 
nel mir spilH�ns in der 2. Volks· 
scbulklasR aut", er\nn�rt sich der 
beute 21-jihrige Stefan S . •  Die Prob· 
Ieme begannen spites�ns mit der 
zweIten Scbulstunde. Da hl�ß es: 
'Zappe! nicht so rum', 'schrei nicbt 
dauernd raus', 'kon .. ntrler dich 
doch mal'. leb galt als Stllmtfrled 
und UnruhegeIst, den man nlcbt 
dabei baben wollt�. Zu einem Ge­
burtstagfest eingeladen zu Wftden, 
war eine Rarttät. Mit den schuli­
schen Leistungen glog es bergab. 
leh war verzweifelt, und meine El­
tern auch". Es war die Vertrauens­
leb�rin der Schule, die die Familie 
schlirßllch zu einem Gesprlcb bat 
und an eine psychologIsche Bera, 
tungsstelle verwies, Es folg� dIe 
Erstvorstellunc an eIner klnder- und 
jugendpsycblalIlschen Ambulanz. 

, .DIe D1agnooe Iaute� ADHS. Es war 
eine Mischung aus Scbock und Er­
leichterung·, erinnert sich die Mut­
ter von Stefan 5, .Im NachhineIn 
betrachtet, hatten wir GIDck Im Un-

I 
glück . Wir erhiel�n professionelle 
Hilfe, und diese Hilfe kam um kei­
nen Tag zu früh". 

Aufmerbamlteitsdeflzlt­
I Hyperaktlvltltssllrvl1l 

Aute und WIssenschafter wissen 
es länpl: Hin�r der ais Aufmerk· 
samkel�flzjt,HyperakllviWsstli­
rung (ADHS) bezeichneten Erkran­
kung verbirxt sich keine ,.Mode­
krankheIt", sondern etn ems!.ZU­
nehmendes KrankheItsbIld, dem 
unter anderem neurobIologische 
Verlnderungen Im Gehirn und eine 
starke genetische Komponente zu­
grunde Uogen. Und: Die ADHS 
"wächst" sich nicht automatisch 
.aus". Wlh�nd die ADHS früher als 
.Klnderkrankhelt" gall, so ist beute 
geskhen: Es handelt sieb um eine 
chronische Erkrankunc. die bet bis 
zu ZIfti DrIttel der Betroffenen Ins 
Erwacbsenenal�r fortbestelrt. Min· 
destens 3,4'" der erwachsenen Be­
völkerung sind von einer ADHS be­
troffen. Damit ist die ADHS beI Er­
wachsenen d@utllch blußpr ala 
beispielsweise die ScbIzopluenie 
oder die bIpola� StIlrun" 

ael ErwadI_ oft anellllnnl 
Die ADHS beginnt zwar Immer Im 

Kindes- oder Jugendalter, Studien 
zeigen jedoch, dass bei 60-70 Pro­
zent der erwachsenen BetroffeneD 
die Krankheit In diesen frühen lab-

ren nicht erkannt wurde. Auch bei 
erwachsenen Patienten bleibt die 
ADHS dann oft unerbnnt. Dies liegt 
zum etnen daran, dass 5ich die 
ADHS-Sympcome mit fortschreiten­
dem Lebensalter verlndem. Zum 
anderm bleibt die Erkrankung aucb 
deshalb oft unentdeckt, wetl 51e 
blufIs mit anderen psychischen Er­
krankungen elnbereebl, die sie 
üherlqern: Alkohol- oder Drogen­
sucht, AnplStilruJlten oder deprn 
sIw Verstlmmllll8@n, 

Hohe l_puIsIvItII 
Bel erwach ... """ ADHS-Pat�nlen 

bitt die motoriscbe Hyperaktlvltlt 
oft In den Hlntercrund, Ein Haupt­
problem besteht dartn, die Auf­
merksamkeit 1\1 gewichten und auf­
rechtzuerhalten. Eine A4-Seite zu 
Ende zu lesen. kann zu einem Dln, 
der UnmGalJcbkett werden. Erwach­
sene mit ADHS we� als unor •• 
nis�rt und unzuverlIssi. wahrge­
nommen. Die Konsequenzen liegen 
auf der Hand: Sie bleiben in Ih�n 
Bildun,,- und Berufsweg hinter 
Ihren Masllchkelten zurI1ck. Abc� 
brochene Ausbildungen und loh, 
wechsel sind hlutig. Gravierende 

Probleme verunachen auch zulllz­
liehe Symptome: Etwa die Schwie­
rigkeit, m!t Stress und Frustrallonen 
umzugehen oder die Kei&unl zu 
Impulsiftm, untlhellecten Verba1-
�n. Die Folgen sind bIufIp Bem­
hun"wechseI, uncewollte Schwan­
gerschaften. riskantes fuizeltftr­
halten mit erh6b�r Unfall· und 
Vedetzunppfabr. Verlrehrsdellkte 
und vieles mehr. Auch da. Risiko, 
eine SucbterkraDkung zu entwi­
ckeln oder mit dem Gesetz in Ion­
ßlkt zu kommen, Iit erblIIIt. 

WerIlllft1 
Vorschnelle DIQDneen sind 1\1 

vermelden, hiertn slnd- sich die JiJI­
perlen auf dem Gebiet der ADHS 
einig. DeDoocb: In vielen Fillen 
wird die Erkrankung nicht oder 
zu spIt erkannt. AmbulaDle kInde!­
und Julendpsycbllltriscbe EInrIeb­
tUftlen sowie nl�laasene 
Fublrzte sind wlcbtlge Anlaufslel­
len. wenn der Verdacht auf elM 
ADHS Im Raum _hl. Bel erwacbae­
nen Patienten sind es oft BerIchte 
In den Medien oder die Dtaanoee 
etner ADHS beim eigenen KInd. 
die Mn Blick auf die eIpDe PnIbJ&. 

matik acbirfm. ErfreulIcher Welle 
haben sich In Ostemlcb mittler· 
welle mehrere psydIiabische mnI­
ken auf die Dlqnoae und Bebend­
IUIII der ADHS bei Erwachsenen 
spezialisiert. DIe IO� Nachricht: 
die ADHS, egal In welchem Lebens­
alter. 1111 als 101 un�uehte Er­
krankung. flIr die wlrklame Thera­
pIeansIIze exlstIereD. .MuIt1modal" 
und .multiprofeasloneli· sind die 
SchJacwotte, wenn es um die 'fbua.­
pie der ADHS geht. Du bedeutet. 
da. alle Helfersysteme an einem 
SIIaIll ziehen, um etn fnr den 
Einzelnen maßgeschnetdert Be­
baDdlunpprOlflllllll za erarbeiIn. 
DIe Behandlunc fußt auf drei Slu­
Jen: l'sycboedukatJon, i'Iycbotbera­
pie und Pharmakotherapie. In weI­
eber Kombination nlcht-medlka· 
mentllle und medibmentllle Strare­
lIen zum Einsatz kommen. blnet 
vom Lebensalter und dem Schwere­
lfId der ADHS ab. Eines 111 sicher, 
10 dIe Experten: Nur bet �zeltl, 
ler Dialno�unc und fachp­
recbter BeIwldIung kOnnen die .er­
beerenden AuswlrItuDsen der Er­
krankung auf den -uerm Lehens­
.... rhlndert Wftden. 

Die unterfertigten Abgeordneten richten daher an die Frau Bundesminister für Gesundheit 
nachstehende 

Anfrage 

1) Ist Ihnen bekannt, ob die Anzeigen von einem Hersteller von Produkten zur 
Behandlung von ADHS, sprich Psychopharmaka geschaltet wurden, oder wurde die 
Anzeige von der Interessenvertretung der Pharmaindustrie finanziert? 
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2) Ist es zulässig, dass ein Universitätsprofessor, dessen Gehalt von Steuergeldern 
bezahlt wird, sich und sein Konterfei für eine bezahlte Anzeige zur Verfügung stellt? 

a. Wenn ja, nach welchen Kriterien? 
b. Wenn ja, welche Ausschlusskriterien gibt es? 
c. Wenn nein, wie begründen Sie das? 

3) Ist es üblich, dass Personen, die mit Steuergeldern bezahlt werden und die sich für 
so ein Inserat zur Verfügung stellen, vom Initiator des Inserates ein Honorar oder 
eine andere Art von Gegenleistung für ihre Mitwirkung erhalten? 

a. Wenn ja, nach welchen Kriterien? 

b. Wenn ja, welche Ausschlusskriterien gibt es? 

c. Wenn nein, wie begründen Sie das? 

4) Hat ein Universitätsprofessor, der sich für Werbung zur Verfügung stellt, im Rahmen 
seiner beruflichen Tätigkeit Einfluss darauf, welche Produkte bei der Behandlung der 
von ihm beworbenen Krankheit verwendet werden? Wenn ja welche, wenn nein, 
warum nicht? 

5) Sehen Sie daher eine generelle Unvereinbarkeit bei einer hauptberuflichen Tätigkeit 
als medizinischer Experte mit der Mitwirkung an einer oben genannten Anzeige, bzw. 
dafür erfolgter Honorarzahlungen oder anderer Gegenleistungen? Wenn nein, warum 
nicht? 

6) Ist es gesetzlich zulässig, eine bezahlte Werbung für eine "vermeintliche Krankheit" 
zu schalten, wenn damit nicht der Verkauf von einem Produkt verbunden ist? 

7) Haben die oben genannten Anzeigen Ihrer Meinung nach manipulativen Charakter, 
wenn ja, warum, wenn nein, warum nicht? 

8) Entspricht es der Standesehre eines Arztes, speziell eines Universitätsprofessors der 
Medizinischen Fakultät, sich für eine derartige Werbeeinschaltung für eine Krankheit 
zur Verfügung zu stellen? Wenn ja, warum, wenn nein, warum nicht? 
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